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©ieSetgtößerung t)e§ Saßnßofel Sonfol im Serner
ffura ift laut Seridp bel Setrieblcßefl gur Rotroenbig»
feit geroorben, infolge fortroäßrenber 3unaßme bei Ser»
feßrl feit (Eröffnung bet ©treefe Sonfol ißeierlßaufen.

23om Sau Der ©ietidpbergöaßit roirb fotgenbel be»

rietet: 3n Sugern ift am ©onnerltag mit bem Sau
bet ©ietfcßibergbaßn begonnen rootben. Sauunterneßmer
finb bie £>|). Saumann & ©tieff enßof er in Sllt»

borf. ftoffen mir, baß burrf) bie Sauten bet Saumbe»
ftanb im 3e*kiten£>aum ïobel unb längl ber Sobmer»
jeßen Siegenfcßaft fo oiel all möglicß gefront roerbe.
Sßoßl muß ein ©eil ber gemaltigen ißarfbäume ber Sißa
Sobmer bem Saßnbau gum Dpfer fallen unb aueb) bureß
bal 3:obet l)inauf roirb maneß größerer unb fleineret
SSBalbbaum fein Seben laffen, roeit er mitten im Sracce
fteßt, aber bei gutem SBtllen läßt fiel) auch bei fold)en
Sauten, ber Saulinie entlang, oietel erhalten, mal ber
Umgebung unb einft auch ber Sabnanlage felbft gut fcpn=
ften 3ierbe gereicht. SRicßtigel Serfiänbnil ber Saulei»
tung für bie Schönheiten bei SöalbeS unb ben enormen
tffiert oon Saubhotgbefiänben in unmittelbarer Röhe ber
©tabt mirb auch bei biefen Sauten ber (Schaltung bei
feßattenroerfenben lebenben ©rünl förberlich fein.

$irdjen&a« Plenljanfen. kärglich fanb in Reutjaufen
bie „©runbfieinlegunglfeier" ber fattjolifdjen Kirche fiatt,
an beten ©rfteßunglfofien (150,000 ffr.) in ben teßten
8 fahren 124,000 ffr. auf freiroißigem SBege gufammen»
gebracht mürben. SDRit ber gunehmenben ^nbuftrialifierung
3teuhaufenl hat bie 3<Jßl feiner Katholifen in ben legten
20 fahren mächtig gugenommen: gählte Heuhaufen im
3ahre 1888 erft 470 ^atholifen, fo betrug iljre 3aht
im Qahre 1910 bereitl 1959.

©er Saßn&au ®&«at»5Reßlau h<*t mährenb bem
legten ©ommer große fforîfcïjritte gemacht. ®ie Siabufte
unb ©infeßnitte finb fertig, bie Sahnhöfe unter ©ad).
Dtun ift bie 2lrbeit gum größten ©eil eingeftellt. ®al
©rol ber Italiener gog ßeimroärtl, gum ©eil in ben Krieg.
Rur girfa 50 ÜRann arbeiten noch an groei ober brei
©teilen, an ©unnell ufro.

©änttlbaßn. ®al ©aftßaul „SBafferauen" ift biefer
Sage burch bie Saumeifter ©ebrüber iRempfler um 50 m
nörblichi oerfeßoben roorben. ©er Serroaltunglrat ber
Saßn fueßt bei ben Sauten für fein Unternehmen fo oiel
all möglich einbeimifche ©efcßäfte gu befcßäftigen. ©o
oergab er bie 2lrbeit für bal Slt'fumulatorengebäube in
äBafferauen, fomie für bie ©taüonen tffiafferauen, ©cßroenbi
unb Söeißbab appengeflifeßen SJteifiern.

SBafferperfergung ©egersßelm (@t. ©allen), ®ie
©orfgemeinbe hat groei Quellen um ben pkeil oon 1500
ffranfen an getauft.

©er Ktrdpurm oon ffläfcß (©roubünben) ift mit
Kupfer neu eingebest. ®ie ffirma Sßeibel in DRumpf
(Slargau) beforgte bie Dlrbett gur oollen 3«friebenheit.

©ttltoerf Srugg (Dlargau). ®ie ©inrooßnergemeinbe
SBinbifcß ßat bie Sannabtretung bei ©ebictel, toorauf
bal ©aimer! ftebt, an bie ©emeinbe Srugg befcßloffen.
@1 tann nunmehr mit ber Röhrerdegung für bie @a§»

leitungen im ©emeinbebann SBtnbifcß begonnen roerben.

ffiir eine Sôaffer»£tjbfçmtenctmage in ©ippingen
(Slargau) mürbe ein Ktebit oon 90,000 ffr. beroiüigt.

®aè @a§= unD Söaffermerf in ffrauenfelb routle
mit ber Stulfüßrung ber Sauarbeiten für ben Dlnfcßluß
ber Sroteggftraße an bie ftäbtifclje Ssafferoerforgung be»

auftragt, ©er Koßlenbebarf bei ©alroerfel bil 1915
ift bei ber Koßlenoeteinigung feßtoeigetifeßer ©altoerfe
0ebecft roorben. ®ie Setrieblredjnung bei ©alroerfel

pro ©übe September feßtießt mit einem Sorfcßtag oon
ffr. 26,248. 60 fHp. ab. 3ufolge Rücfgablung bei Dbli»
gationenfapitall ber früheren ©albeleuclßunglgefeflfchaft
ift bie Seiehnung bei ©alroerfel auf 350,000 ffr. er»

höht roorben.

gür ein neues SBaßlgebätthe in ©enf beroißigte
ber ©roße Rat einen Krebit oon ffr. 1,500,000.

Umdtiedea«.
f SSBagnermeifter ffr. Ruefcß in Düringen (Slatg.)

ftarb im 59. SUterljahre. SDtit ihm hat ein roaeferet
^lanbroerfer nach altem ©cßrot unb Korn bal 3eitli<ße
gefegnet. 3äh^ Dlrbeitlfraft, tüchtige Sernflfenntnil unb
ein menfcßenfreunblicßel 3ßefen geießueten bie prägnante
ffigur aul bent fpanbroerterfianbe aal. 3« ber guten
alten 3«it, all nocß nießt auf jebem Serggipfel unb über
febe Saßftraße eine Saßn fußr, bie bie Seute jeßt ffalei»
boffopartig an ben Dtaturf'cßönhetten oorbeifüßEt, ba hatte
Diuefcß bie Slütegeit in feinem £>anbroetfe. ©r arbeitete
faft aulfcßließfich für bie eibgen. Soft, ©ine große In»
gat)t ber gelben ^3ofifutfchen finb in feiner SSerfftatt
eniftanben unb haben ihre ffkobe in bem fc£)roeren ©ienft
über bie Serge roohl beftanben. ®a piiifterte in feiner
SBerfftatt mit einer ©ißar tüdpiger ©efeßen Suft unb
Seben. hieben ben Sahnen, bie biefe ©pegialität bei
SSagnerberufel bem fpanbroerfe entriffen, tat bal übrige
ber immer meßr überhanbnehmenbe fabrifmäßige Setrieb
bei SSagenbauel. ©o mußte auch ^»err iRuefcß bal ©cßicf»
fal ber fReugeit, bal fo manchem ©enterbe befeßteben ift,
leiten, ©er offene gerabe ©inn bel tüdpigen Setufl»
mannel mürbe aber autß oon ber Sürgerfame gefcßäßt
unb ßat fie ißn belßalb längere 3eit mit bem PJiaiibate
einel ©emeinberatel betraut; autß in oerfeßiebenen Kom»

mijftonen leiftete er ber ©emeinbe gute ©ienfte.

©er SranD öer ©urrerftßen obern Säge in
©tanlftab ift einer ber größten irt-Ptibroalben feit bem
Sefteßen ber fantonalen Sranboerficßerung, bei ber bie

abgebrannten ©ebäube leiber gu roenig ßoeß oerfießert,
aber oon ißr roieber rüdoerfießert finb. ®ie Serftcßerungl»
fnmme für bal £taul, bie ©äge, meeßanifeße ©djreinerei
unb ©eßeune beträgt girfa 40,000 ffr. fie beeft alfo ben

Sranbfcßaben bei roeitem nitßt. 3ammerfcßabe ifi el
um bal fcßöne Staul, bal mit feinem ßoßen ©iebel gu
ben fcßönften Ipäufern bei ©tanferbobenl geßörte.

©er Sranb entftanb bureß bie ©polofion einer pje»

troleumlampe in ber ©äge, auf roeießer am PRontag
PRorgen gleicß naeß SRitternadjt gu arbeiten begonnen
rourbe. ®al ffeuer teilte fi<ß bem mit Sßetrol befprißten
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Die Vergrößerung des Bahnhofes Bonfol im Berner
Jura ist laut Bericht des Betriebschefs zur Notwendig-
keit geworden, infolge fortwährender Zunahme des Ver-
kehrs seit Eröffnung der Strecke Bonfol-Petershausen.

Vom Bau der Dietichibergbahn wird folgendes be-

richtet: In Luzern ist am Donnerstag mit dem Bau
der Dietschibergbahn begonnen worden. Bauunternehmer
sind die HH- Baumann «à Stieffenhofer in Alt-
dorf. Hoffen wir, daß durch die Bauten der Baumbe-
stand im Zerleitenbaum Tobel und längs der Bodmer-
schen Liegenschaft so viel als möglich geschont werde.
Wohl muß ein Teil der gewaltigen Parkbäume der Villa
Bodmer dem Bahnbau zum Opfer fallen und auch durch
das Tobel hinaus wird manch größerer und kleinerer
Waldbaum sein Leben lassen, weil er mitten im Tracce
steht, aber bei gutem Willen läßt sich auch bei solchen
Bauten, der Baulinie entlang, vieles erhalten, was der
Umgebung und einst auch der Bahnanlage selbst zur schön-

sten Zierde gereicht. Richtiges Verständnis der Baulei-
tung für die Schönheiten des Waldes und den enormen
Wert von Laubholzbeständen in unmittelbarer Nähe der
Stadt wird auch bei diesen Bauten der Erhaltung des
schattenwerfenden lebenden Grüns förderlich sein.

Kirchenvau Nenhaufen. Kürzlich fand in Neuhausen
die „Grundsteinlegungsfeier" der katholischen Kirche statt,
an deren Erstellungskostsn (150,000 Fr.) in den letzten
8 Jahren 124,000 Fr. auf freiwilligem Wege zusammen-
gebracht wurden. Mit der zunehmenden Industrialisierung
Neuhausens hat die Zahl seiner Katholiken in den letzten
2V Jahren mächtig zugenommen: zählte Neuhausen im
Jahre 1888 erst 470 Katholiken, so betrug ihre Zahl
im Jahre 1910 bereits 1959.

Der Bahnbau EbZMt-NeßllM hat während dem
letzten Sommer große Fortschritte gemacht. Die Viadukte
und Einschnitte sind fertig, die Bahnhöfe unter Dach.
Nun ist die Arbeit zum größten Teil eingestellt. Das
Gros der Italiener zog heimwärts, zum Teil in den Krieg.
Nur zirka 50 Mann arbeiten noch an zwei oder drei
Stellen, an Tunnels usw.

Säntisbahn. Das Gasthaus „Wafferauen" ist dieser
Tage durch die Baumeister Gebrüder Rempfler um 50 m
nördlich» verschoben worden. Der Verwatlungsrat der
Bahn sucht bei den Bauten für sein Unternehmen so viel
als möglich einheimische Geschäfte zu beschäftigen. So
vergab er die Arbeit für das Akkumulatorengebäude in
Wafferauen, sowie für die Stationen Wafferauen, Schwendi
und Weißbad appenzellischen Meistern.

Wasserversorgung Degersheim (St. Gallen). Die
Dorfgemeinde hat zwei Quellen um den Preis von 1500
Franken angekauft.

Der Kirchturm von Fläsch (Groubünden) ist mit
Kupfer neu eingedeckt. Die Firma Weibel in Mumpf
(Aargau) besorgte die Arbeit zur vollen Zufriedenheit.

Gaswerk Brugg (Aargau). Die Einwohnergemeinde
Windisch hat die Bannabtretung des Gebutes, woraus
das Gaswerk steht, an die Gemeinde Brugg beschlossen.
Es kann nunmehr mit der Röhrenlegung für die Gas-
leitungen im Gemeindebann Windisch begonnen werden.

Für eine Wasser-Hydcantenamage in Gipyingen
(Aargau) wurde ein Kredit von 90,000 Fr. bewilligt.

Das Gas- und Wasserwerk in Frauenfeld wurde
mit der Ausführung der Bauarbeiten für den Anschluß
der Broteggstraße an die städtische Wasserversorgung be-

auftragt. Der Kohlenbedarf des Gaswerkes bis 1915
ist bei der Kohlenvereinigung schweizerischer Gaswerke
gedeckt worden. Die Betriebsrechnung des Gaswerkes

pro Ende September schließt mit einem Vorschlag von
Fr. 26,248. 60 Rp. ab. Zufolge Rückzahlung des Obli-
gationenkapitals der früheren Gasbeleuchtungsgesellschaft
ist die Belehnung des Gaswerkes auf 350,000 Fr. er-
höht worden.

Für ein neues Wahlgebäude in Genf bewilligte
der Große Rat einen Kredit von Fr. 1,500,000.

bmKleàêz.
P Wagnermeister Fr. Ruesch in Oftringen (Aarg.)

starb im 59. Altersjahre. Mit ihm hat ein wackerer
Handwerker nach altem Schrot und Korn das Zeitliche
gesegnet. Zähe Arbeitskraft, tüchtige Berufskenntnis und
ein menschenfreundliches Wesen zeichneten die prägnante
Figur aus dem Handwerkerstande aus. In der guten
alten Zeit, als noch nicht auf jedem Berggipfel und über
jede Paßstraße eine Bahn fuhr, die die Leute jetzt skalei-
doskopartig an den Naturschönheiten vorbeiführt, da hatte
Ruesch die Blütezeit in seinem Handwerke. Er arbeitete
fast ausschließlich für die eidgen. Post. Eine große An-
zahl der gelben Postkutschen sind in seiner Werkstatt
enistanden und haben ihre Probe in dem schweren Dienst
über die Berge wohl bestanden. Da pulsierte in seiner
Werkstatt mit einer Schar tüchtiger Gesellen Lust und
Leben. Neben den Bahnen, die diese Spezialität des

Wagnerberufes dem Handwerke entrissen, tat das übrige
der immer mehr überhandnehmende fabrikmäßige Betrieb
des Wagenbaues. So mußte auch Herr Ruesch das Schick-
sal der Neuzeit, das so manchem Gewerbe beschieden ist,
teilen. Der offene gerade Sinn des tüchtigen Berufs-
mannes würde aber auch von der Bürgersame geschätzt
und hat sie ihn deshalb längere Zeit mit dem Mandate
eines Gemeinderates betraut; auch in verschiedenen Kom-
Missionen leistete er der Gemeinde gute Dienste.

Der Brand der Durrerschen obern Säge in
Stansstad ist einer der größten in Nidwalden seit dem
Bestehen der kantonalen Brandversicherung, bei der die

abgebrannten Gebäude leider zu wenig hoch versichert,
aber von ihr wieder rückversichert sind. Die Versicherungs-
summe für das Haus, die Säge, mechanische Schreinerei
und Scheune beträgt zirka 40,000 Fr. sie deckt also den

Brandschaden bei weitem nicht. Jammerschade ist es

um das schöne Haus, das mit seinem hohen Giebel zu
den schönsten Häusern des Stanserbodens gehörte.

Der Brand entstand durch die Exolosion einer Pe-
troleumlawpe in der Säge, auf welcher am Montag
Morgen gleich nach Mitternacht zu arbeiten begonnen
wurde. Das Feuer teilte sich dem mit Petrol bespritzten

àtî"t tss M- Wîâàk
WgMàke kîzm- suâ NsiMà dk M « Z?à

Scdlscksàejez

Is Lrîklips'îrfàlkîls R. LêdgEàVkài, dààêZ

Dàà tz (k. W



648 SHitltt. f$i»ci}. („SRetfterblatt") At. 35

bürren poise unb Spänen mit unb griff mit rafenber
©d)neïïigfeit urn ftci). Som Mobiliar unb bert Sorräten
fonnte faft tticf)t§ gerettet merbett. Al! bie ©pritjen auf
bem Sranbplahe erfdjienen — el roaren jene ber geuer»
wehren »on ©tanlftab, ©tan!, $ergi!wil unb Ober»
borf — maren bie ©ebäube fdjon oerloren; bie getter»
wehr fanb aber nod) Arbeit genug, bie nähergelegenen
©ebäube ju fiebern.

®er Sefitjer, fpr. Stöbert ®urrer, erteibet großen
©djaben.

i)3rei§geïrônte Kunftftfjlofferarbeiten. An ber Prêté»
auêfdjreibung ber ©ewerbemufeen güridj unb SBinter«
tfjur für bie Anfertigung einer Kunftfd)tofferarbeit er»

gelten greife: Motto!: „gür! Saterland" ; „@olib";
„Spirale"; greife im betrage bon 200 gr., 150 gr.,
100 gr.; ©ntmürfe bon (S. ©etéter, ausgeführt bon
Söget, Sadjmeier, Socbjbiter, fämtlid) in girnta Sau»
mann, Köüifer & Sie., gürid). SDîotto „Acfjted" 100 gr..
S. Mofer, Atelier für funftgemerblic£)e Metatlarbeiten
in Sern. Motto „©infadj" 100 gr. @. Streuti, Sßerf»

meifter an ber Kunftgeroerbefdjute gürid). Motto „SS3it=

tenSfraft ©uteS fdjafft" 100 gr. ©. Kunj in girma
@. Kung in Uetifon.

®ie girnta gofef SRofenau junior, aftafdjinentjanb*
lung, tjat ihr Säger unb Süro oon Attftetten nach tjörid),
£>irfd)engraben 78, oerlegt.

©asoerforgung Kilchberg b. güricf). ®ie ©emeinbe»
oerfammtung genehmigte bie IRebusierung bei ©alpreife!
oon 20 @tl. auf 15 ©t!., unb bie Abfcljaffung ber ©a§=
meffermiete, fotoie auch bas Segehren bei ©emeinberate!
betreffenb bie Aufteilung eine! ftänbigen ©a!= unb SSaffer»
meifter! mit einer Anfanglbefolbung oon 2100 grauten.

Söafferoerforgmtg ©olötngen» Meilen (gürichfee).
®ie ©otbinger äBaffetfommiffion hat, um oerfdjiebenen
Anfragen in jüngfter geit gerecht gu toerben, am 18. Stoo.
1911 roieber eine Meffung ber Oueüen»@rgibigfeit im
©otbingertobet oornehmen laffen. ®abei hat fich ergeben,
baff ber SBafferjuftuh tonftant sirfa 3100 Minutenliter
beträgt unb fomit feinerlei Sercinberung gegenüber frühern
Meffungen erfahren hat.

©rößeben aB SEÖafferfpentier. ®afj ein @rb»
beben aud) fein ©ute! haben tann, hat ein £>of6efit;er
bei Drmatingen (Safettanb) erfahren. SBährenb be!
gangen ©omnter! unb bi! gum ©rbbeben in ber Stacht
be! 16. Slooeniber fpenbete ber Srunnen feine! |>ofgute!
nur fehr fpärlid) SBaffer. ©eit jener ©rfchütterung aber
ift ber SBaffergufj fehr reichlich geworben unb bie Katami»
tat be! Sßaffermangel! grünbtich befeitigt.

gwölf Seitföge für fp an öwerter, atl Stormen mäh»
renb be! ©efdjäftljahre!, ftettte jüngft £>err Saumeifter
g. Stagaj Pfeiffer, Sanbquart antä^lidh eine! Sortrage!
im £mnbwerfer= unb ©ewerbeoerbanb Sthätiton, auf.
®iefe Merffäge lauten:

1. fmnbwerf gtünblicf) lernen;
2. Sur gute SBare unb Arbeit tiefern;
3. geft sufammenfchtiefjen unb, too angängig, ge»

meinfchaftlich einlaufen ;

4. Pünftlicb bent Kunben gegenüber;
5. pünftlid) bem Sieferantett gegenüber;
6. ©dpigen oor fdt)ïed)ten gahlern;
7. ©dpigen oor fdhledjten Lieferanten;
8. ©rünbliche Kalfulation unb Preisberechnungen ;

9. ©infaclje, überftd^ttic^ gehaltene Suchführung;
10. ©eorbnete! Sefplinglwefen unb llnterftügung unb

©inridjtung oon gortbiIbung!fd)uIen;
11. Stramme, aber gerechte SBerffiattorbnung;
12. Hebung ber Seifiunglfähigfeit burd) Meifterfurfe

unb gachtiteratur unb gachgeitungen.

|)otjau!fuhr nach granfreid). ©emäfj ben Seftim»
mungen be! am 25. guni 1895 gwifdjen ber ©ctjioeij
unb granfreich oereinbarten gufagartifell gu ber lieber»

einfunft oom 23. gebruar 1882 betreffenb bie greng»
nachbarlichen Sertjättniffe unb bie Seauffidjtigung ber

©renjmatbungen fönnen au! ben im ©ebiete oon 10 km

ju beiben ©eiten ber ©renje gelegenen ©ägereien per
gahr 15,000 t gefügte tpötjer gegenfeitig jur .gtätfte ber

betreffenben göüe nach bem niebrigften Tarife au! bent
einen Sanbe in ba! anbere eingeführt werben.

®te 3ottermä|igung erftredt fief) auf folgenbe Po»

fitionen be! franjöfifchen Zolltarife! :

©emeine fpôljer, gefügt:
in einer ®ide oon 80 mm unb barüber 5.—
„ „ „ unter 80 mm unb über 35 6.25

„ „ „ oon 35 mm unb barunter 8.75
®ie fchtoeijerifchen ©jporteure oon gefügten fpöljern,

nteldhe oon ben goüerleiditerungen roührenb be! gahtes
1912 p profitieren münfehen, haben bem eibgenöffifdjen
ganbellbepartemetit bi! fpüteften! ben 10. ®ejember
mitjuteilen, mit toie oiel SJieterjentnern fie an bem

Maximum oon 15,000 t ju partijipieren toünfdjen.
Siaih Abtauf ber genannten grift nimmt ba! gianbet!»

bepartement eine erfte Serteitung be! Krebite! oor unb

ftettt jebem eingetriebenen ©jporteur biejenige Ansaht
©utfdheine für bie Aulfuhr ju, bie bem ihm sugefcfjie»

betten Anteil entfpricht.
Segehren, bie nach bent 10. Sejember eingehen,

fönnen nur bann berüdfid)tigt werben, wenn bie 3at)l
ber jur Setfügung ftehenben ©utfdjeine e! ertaubt.

gur „Kolleftiofteigerung Dtten" (Korr.) ®ie Se»

ricfjterftattung über bie Sau» unb ©aghotsfieigerung oom
13. Sooember in DIten au! gotjhänbterfreifen ruft
einer ®ctrftetlung au! bem Sager ber Serfäufer.

®er ©ebanfe, im Sejitf Dtten @ö!gen bei fpolsoer»
füufen fotteftio oorjugehen, ift aufgefommen, nadjbem
im benachbarten Kanton Aargau gute Siefuttate ergiett
würben finb, unb nadjbem hitrort! ber iRing ber ftotj»
hänbter unter bent fdjneibigen Oltner»Regiment immer
beffer, immer rüdfichtltofer ju funftionieren begann, wohl
nid)t sunt Sorteit ber ©emeinben.

Sei ber erften Kotteftiofteigerung im Kanton ©oto»

ttjurn hanbelt e! fich nun um eine Kraftprobe.
®er iRing gegen ben Kolteftiogebanfen. ®er iRing

hat bie prok aulgehatten unb ber Koüeftiogebanfe ift
pro 1912 auf ber ©treefe geblieben sur großen greube
unb Sefriebigung ber gagbgefettfehaft.

gft ber gubet einftimmig? äßtr wagen e! su be»

Sweifetn.^ SRandjer wirb im ftitten gebad)t haben: „au
ioat! i^" habe gewonnen". Mancher hätte gerne aud)

biefe! gaßr bie oertangten greife aulgelegt, welche er

letzte! gahr ohne Anftanb begahlt hat, unb einsetne, be»

fonber! fteinere Käufer werben ben fRing je länger je

mehr, unb befonber! in biefem gahr, all eine läftige

gmangljacfe empfinben. Aud) hier faden bodh nur
wenige ben Profit ein.

Sefonbere! Sob fpenbet ber Korrefponbent bem Auf»

treten be! folothutner Kantonloberförfter! bei ber ©tei»

gerung. 2Senn genannter gerr fich ueranta^t fah, ben

Kreiioberförfter oor ber gansen Serfammtung ab»

sufanseln, wenn er fich heraulnimmt, bie gorberungen
ber ©enteinben bei ben Käufern all unoernünftig S"

taj:ieren, fo mag er bamit bei bem iRing eine angenehme

lleberrafdjung aulgetöft haben, für welche in ber Kor»

refponbens banfenb quittiert wirb. Sßir erachten htm

gegen fein Auftreten all in jeber Sesietjung ungehörig
unb ben gntereffen ber ©emeinben bireft suwibertaufenb.

®er Koüeftiogebanfe wirb frotsaüebem ntarfdE)ierett
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dürren Holze und Spänen mit und griff mit rasender
Schnelligkeit um sich. Vom Mobiliar und den Vorräten
konnte fast nichts gerettet werden. Als die Spritzen auf
dem Brandplatze erschienen — es waren jene der Feuer-
wehren von Stansstad, Stans, Hergiswil und Ober-
dorf — waren die Gebäude schon verloren; die Feuer-
wehr fand aber noch Arbeit genug, die nähergelegenen
Gebäude zu sichern.

Der Besitzer, Hr. Robert Durrer, erleidet großen
Schaden.

Preisgekrönte Kunstschlosserarveiten. An der Preis-
ausschreibung der Gewerbemuseen Zürich und Winter-
thur für die Anfertigung einer Kunstschlosserarbeit er-
hielten Preise: Mottos: „Fürs Vaterland"; „Solid";
„Spirale"; Preise im Betrage von 200 Fr., 150 Fr.,
100 Fr.; Entwürfe von C. Geisler, ausgeführt von
Vogel, Bachmeier, Lochbiler, sämtlich in Firma Bau-
mann, Kölliker ck Cie., Zürich. Motto „Achteck" 100 Fr..
K. Moser, Atelier für kunstgewerbliche Metallarbeiten
in Bern. Motto „Einfach" 100 Fr. E. Streuli, Werk-
Meister an der Kunstgewerbeschule Zürich. Motto „Wil-
lenskraft Gutes schafft" 100 Fr. G. Kunz in Firma
G. Kunz in Uetikon.

Die Firma Josef Rosenau junior, Maschinenhand-
lung, hat ihr Lager und Büro von Altstetten nach Zürich,
Hirschengraben 78, verlegt.

Gasversorgung Kilchberg b. Zürich. Die Gemeinde-
Versammlung genehmigte die Reduzierung des Gaspreises
von 20 Cts. auf 15 Cts., und die Abschaffung der Gas-
messermiete, sowie auch das Begehren des Gemeinderates
betreffend die Anstellung eines ständigen Gas- und Wasser-
Meisters mit einer Anfangsbesoldung von 2100 Franken.

Wasserversorgung Goldingen-Meilen (Zürichsee).
Die Goldinger Wasserkommission hat, um verschiedenen
Anfragen in jüngster Zeit gerecht zu werden, am 18. Nov.
1911 wieder eine Messung der Quellen-Ergibigkeit im
Goldingertobel vornehmen lassen. Dabei hat sich ergeben,
daß der Wasserzufluß konstant zirka 3100 Minutenliter
beträgt und somit keinerlei Veränderung gegenüber frühern
Messungen ersahren hat.

Das Erdbeben als Wasserspender. Daß ein Erd-
beben auch sein Gutes haben kann, hat ein Hofbesitzer
bei Ormalingen (Baselland) erfahren. Während des

ganzen Sommers und bis zum Erdbeben in der Nacht
des 16. November spendete der Brunnen seines Hofgutes
nur sehr spärlich Wasser. Seit jener Erschütterung aber
ist der Wasserguß sehr reichlich geworden und die Kalami-
tät des Wassermangels gründlich beseitigt.

Zwölf Leitsätze für Handwerker, als Normen wäh-
rend des Geschäftsjahres, stellte jüngst Herr Baumeister
F. RagazPfeiffer, Landquart anläßlich eines Vortragcs
im Handwerker- und Gewerbeverband Rhätikon, auf.
Diese Merksätze lauten:

1. Handwerk gründlich lernen;
2. Nur gute Ware und Arbeit liefern;
3. Fest zusammenschließen und, wo angängig, ge-

meinschaftlich einkaufen;
4. Pünktlich dem Kunden gegenüber;
5. Pünktlich dem Lieferanten gegenüber;
6. Schützen vor schlechten Zahlern;
7. Schützen vor schlechten Lieferanten;
8. Gründliche Kalkulation und Preisberechnungen;
9. Einfache, übersichtlich gehaltene Buchführung;
10. Geordnetes Lehrlingswesen und Unterstützung und

Einrichtung von Fortbildungsschulen;
11. Stramme, aber gerechte Werkstattordnung;
12. Hebung der Leistungsfähigkeit durch Meisterkurse

und Fachliteratur und Fachzeitungen.

Holzausfuhr nach Frankreich. Gemäß den Bestim-
mungen des am 25. Juni 1895 zwischen der Schweiz
und Frankreich vereinbarten Zusatzartikels zu der Ueber-

einkunft vom 23. Februar 1882 betreffend die grenz-
nachbarlichen Verhältnisse und die Beaufsichtigung der

Grenzwaldungen können aus den im Gebiete von 10 Im
zu beiden Seiten der Grenze gelegenen Sägereien per
Jahr 15,000 t gesägte Hölzer gegenseitig zur Hälfte der

betreffenden Zölle nach dem niedrigsten Tarife aus dem
einen Lande in das andere eingeführt werden.

Die Zollermäßigung erstreckt sich auf folgende Po-
sitionen des französischen Zolltarifes:

Gemeine Hölzer, gesägt:
in einer Dicke von 80 mm und darüber 5.—
„ „ „ unter 80 mm und über 35 6.25

„ „ „ von 35 mm und darunter 8.75
Die schweizerischen Exporteure von gesägten Hölzern,

welche von den Zollerleichterungen während des Jahres
1912 zu profitieren wünschen, haben dem eidgenössischen

Handelsdepartement bis spätestens den 10. Dezember
mitzuteilen, mit wie viel Meterzentnern sie an dem

Maximum von 15.000 t zu partizipieren wünschen.
Nach Ablauf der genannten Frist nimmt das Handels-

département eine erste Verteilung des Kredites vor und

stellt jedem eingeschriebenen Exporteur diejenige Anzahl
Gutscheine für die Ausfuhr zu, die dem ihm zugeschie-

denen Anteil entspricht.
Begehren, die nach dem 10. Dezember eingehen,

können nur dann berücksichtigt werden, wenn die Zahl
der zur Verfügung stehenden Gutscheine es erlaubt.

Zur „Kollektivsteigerung Ollen" (Korr.) Die Be-

richterstattung über die Bau- und Sagholzsteigerung vom
13. November in Ölten aus Holzhändlerkreisen ruft
einer Darstellung aus dem Lager der Verkäufer.

Der Gedanke, im Bezirk Ölten Gösgen bei Holzver-
käufen kollektiv vorzugehen, ist aufgekommen, nachdem
im benachbarten Kanton Aargau gute Resultate erzielt
worden sind, und nachdem hierorts der Ring der Holz-
Händler unter dem schneidigen Oltner-Regiment immer
besser, immer rücksichtsloser zu funktionieren begann, wohl
nicht zum Vorteil der Gemeinden.

Bei der ersten Kollektivsteigerung im Kanton Solo-
thurn handelt es sich nun um eine Kraftprobe.

Der Ring gegen den Kollektivgedanken. Der Ring
hat die Proie ausgehalten und der Kollektivgedanke ist

pro 1912 auf der Strecke geblieben zur großen Freude
und Befriedigung der Jagdgesellschaft.

Ist der Jubel einstimmig? Wir wagen es zu be-

zweifeln. Mancher wird im stillen gedacht haben: „au
iom! ich" habe gewonnen". Mancher hätte gerne auch

dieses Jahr die verlangten Preise ausgelegt, welche er

letztes Jahr ohne Anstand bezahlt hat, und einzelne, be-

sonders kleinere Käufer werden den Ring je länger je

mehr, und besonders in diesem Jahr, als eine lästige

Zwangsjacke empfinden. Auch hier sacken doch nur
wenige den Profit ein.

Besonderes Lob spendet der Korrespondent dem Auf-
treten des solothurner Kantonsoberförsters bei der Stei-

gerung. Wenn genannter Herr sich veranlaßt sah, den

Kreisoberförster vor der ganzen Versammlung ab-

zukanzeln, wenn er sich herausnimmt, die Forderungen
der Gemeinden bei den Käufern als unvernünftig zu

taxieren, so mag er damit bei dem Ring eine angenehme

Ueberraschung ausgelöst haben, für welche in der Kor-

respondenz dankend quittiert wird. Wir erachten hin-

gegen sein Auftreten als in jeder Beziehung ungehörig
und den Interessen der Gemeinden direkt zuwiderlaufend.

Der Kollektivgedanke wird trotzalledem marschieren!
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